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£Dfe 23rMe oott
©or 200 Saljren hat bos Hocbmaffer ber Simnte

bie höl3erne ©rüde beim ©robljäufi in ©3immis roeg»
geriffen unb ben ©erfehr in bas 40 Kilometer lange
©Ipental unangenehm unterbrochen. Sie Regierung
oerpflidjtete bie ©emeinben ©3immis unb ©eutigen,
ben gluhiibergang fofort toieber ljer3uftellen unb fub»
oentionierte ben ©au mit 300 Shalern. Hm in 3u=.
fünft oor Sdjaben beroabrt 3U bleiben, entfd)loh man
fid), bie gunbamente auf gels 311 ftellen unb einen
fteinernen Sogen hersuftellen.

3m Sabre 1908 haben battu bort bie ©ernifdjen
Hraftmerte einen Staufee 3'ur ©eutinnttng oon elef»
trifd)er (Energie errichtet. Sie Staumehr mit Schleufen
toftete genau eine ©iillion grauten. -ner.

3)ie fliehte (£oa.
©oman bon ©. grafer @imfon. 6

2lls fie fid) enblid) in einen 3uftanb regelrechter
2lngft hineingearbeitet hatte, gab fie ieben ©ebanten
an Schlaf auf. Sie.befdjloh, bie beiben ©riefe ©eters
noch einmal genau burdj3ufehen, ob fie nicht bod) eine ©r*
tlärung für ihren merttoürbigen Snhalt fänbe.

Sie lagen auf beut Sifdj neben ihrem ©ett, unb fie
nahm ben erften ©rief auf uttb überlas ihn oon neuem.
Sa roar biefer 3rrtum in ber Hausnummer. Seht, ba
fie bie Stelle aufmertfatn betrachtete, glaubte fie 311 be*

tuerfen, bah fie roie unterftrichen utar. ©id)t mit ber geber,
fonbern fo, als ob iemanb mit betn gingernagel barunter
hingefahren märe.

2tIfo hanbelte es fid) bod) nicht um einen 3rrtum, fon=
bem um eine 2tbfid)t! ©ber metttt fo, mas modjte für ein
3med bamit oerbunben fein? 3bre Slufmertfamfeit auf
etmas 3U Ienten, aber auf mas?

v», fî* <*IIe if>^e gähigfeiten an. 3bre ©ittbilbungs»

j v J J? 1
r.

©fabe, bie ihr gefunber ©ten*
Id'cnoerftanb bet Sage niemals eingefd)lagen hätte.

Stefe ftnnlofen 2tufträge! 2Iud) mieber ©bficht. ©Sie
Stgnalltchter: Halt! ©ib acht!"

Sie nahm ben 3toeiten ©rief 3ur Hanb.
-Ute falfdje Hausnummer unb mieber bie Spuren eines

gtngerrtagels. ©Sas hatte bas 3U bebeuten?
7* bie beiben ©riefe 3U ©übe unb hielt fie bann

um
**as oolle Sicht ber Hampe barauffiel,

wüs* überfehen, mettn nod) ein attberes ©Sort unter»
Itrtdjen mar. Hnb ihre ©Hilfe mürbe belohnt.

Jboffe, bah es Sir gut geht unb bah Su nid)t
eigenen haft, bie Sache mit ben ©lumen3miebeln ufro. in

Orbnung 3p bringen."
_

®as „ufm." mar auf bie gleiche ©Seife unterftrichen
rote bte Hausnummer!

^dj in bem sioeiten ©rief gab ihr ©eter brei 2tuf=

t- .' ^ muhte, bereits ausgeführt maren. Sas
patte fte ja felbft feftgeftellt, allerbings bis auf bie ©3al)I=

Iren, bte tbr burch ©reafons ©nfunft aus bem ftopf ge*
rommen maren.

t®' ^e ülufflärung follte fie babei finben?
^

••
etufflären, gerabe fo, mie bei ben anbern

Tw Y^nmsen. Sie nahm all ihren Sdjarffinn 3ufammen.

Iiften'hin ' unterftrichen: bas mies alfo auf bie ©Sahl*

2IIs ^ als hätte fie eine ©rleudjtung.

uanen©tî,m Innern, bah hier ber Sdjlüffet
nicbt fL? ÎS hatte fie bie ©Mjlpapiere
fidter mnr K

burdjgefehen? ©atürlid) nur, meil fie

es ihr îritll entbeden. ©un aber follte

ntü«b«Ä(.Ä

JUte Steinbruck« in der Port bei Wltnmis, uor 200 3abren gebaut.
(ißCjot. ©ajjrtcc.)

2lber ihre Unruhe mar jebt bereits fo ftart, bah fie
muhte, fie mürbe nicht bis 3unt ©torgen marten tonnen.
©Sas 3U gefchehen hatte, muhte ieht gleich gefdjeljen.

3n biefem ©ugenblid bes ©ntfdjluffes traf ein beut»
lidjer Saut ihr Ohr. ©in Haut, unoertennbar für ieben,
ber bas Haus ïannte — bas ©eräufd), bas 00m 2tuf=
Hinten einer ber auf bie Haupttreppe fütjrenben brei Stor»
ribortüren oerurfad)t tourbe, ©ntroeber tarn es oon ber
Sür im erften Stod, ober oon ihrer eigenen ftorribortür
ober oon oben, mo ©reafon untergebracht mar.

Sie erinnerte fid), bah fie bie Sür bes grohen ©Sohn»

3itnmers offengelaffen hatte. Sie Sür ihres Storribors tonnte
nicht in grage tommen, ba3u mar bas ©eräufdj 30 fdjtuad).
2IIfo blieb nur nod) ©reafons Äorribortür übrig.

2tII bas überlegte fie in einer Setunbe.
Sie rührte fid) nicht unb laufcfjte mit ©nfpannung

ihrer gan3en 2Iufmertfamteit. ©s mar ihr, als läuteten
taufenb ©loden um fie her. Sann tonnte fie bie Hngemih=
beit nicht mehr länger ertragen, fprang aus bem ©ett,
öffnete teife bie Sür ihres Schlaf3immers unb fd)Iid) an
bie itorribortür, bie auf bas Stiegenhaus hinausführte.

Sort ftanb fie unb martete. ©s fdfien ihr etne ©mig»
feit, bis fie enblid) leife, oorfidjtige guhtritte bie treppe
herabtommen hörte. Sa bie Stufen hoch maren unb bem

fpiralförmigen ©au ber Sreppe entfpradfen, mar es faum
möglich, geräufdjlos auf3utreten. ©oa 3itterte oor STälte

uttb 2tngft. ©Senn nun bie Schritte ihrer Siir galten?
Sie hielt ben 2ttem an, auherftanbe, aud) nur einen ginger
3U rühren.

2tber bie Schritte gingen oorüber, bie Sreppe hinab.
Sie hörte, mie iemanb bas grohe ©Sohn3intmer unten

betrat, fo geräufdjlos als möglid) bie 2air fd)loh unb ben

Sdjlüffel bann umdrehte.

3bt erftes ©efühl mar bas bes ©ntfehens, bas aber
balb oon bem ber ©ntrüftung unb einer heftigen ©eugierbe
abgelöft rourbe. ©s muhte ©reafon fein, ber eben an ihr
oorüber gegangen mar, benn mer hätte es fonft fein tonnen?
2Iber mas modjte er oorhaben, er, ein ©aft, bah er mitten
in ber ©acht hier herumfdjlid) unb fidj im ©Sobmimrner
einfehloh?

©3as nod) gur^t in ihr mar, mad)te jeht ber ©tri»

pörung ©Iah. Sie eilte in ihr Sd)Iaf3immer, 30g eine

©eithoft an, einen Smeater unb ein ©aar bide mollene
lange Strümpfe, mas alles in meniger als einer ©tinute
gesehen mar unb lief bur^ ben Rorribor, aber nun in
entgegengefehter ©id)tung. Sann öffnete fie bie Sür 3U
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Die Brücke von Wimmis.
Vor 200 Jahren hat das Hochwasser der Simme

die hölzerne Brücke beim Brodhäusi in Wimmis weg-
gerissen und den Verkehr in das 40 Kilometer lange
Alpental unangenehm unterbrochen. Die Regierung
verpflichtete die Gemeinden Wimmis und Reutigen,
den Fluhübergang sofort wieder herzustellen und sub-
ventionierte den Bau mit 300 Thalern. Um in Zu-,
kunft vor Schaden bewahrt zu bleiben, entschloß man
sich, die Fundamente auf Fels zu stellen und einen
steinernen Bogen herzustellen.

Im Jahre 1908 haben dann dort die Bernischen
Kraftwerke einen Stausee zur Gewinnung van elek-
irischer Energie errichtet. Die Stauwehr mit Schleusen
kostete genau eine Million Franken. -ner.

Die kleine Eva.
Roman von C. Fraser-Simson. 6

Als sie sich endlich in einen Zustand regelrechter
Angst hineingearbeitet hatte, gab sie jeden Gedanken
an Schlaf auf. Sie. beschloß, die beiden Briefe Peters
noch einmal genau durchzusehen, ob sie nicht doch eine Er-
klärung für ihren merkwürdigen Inhalt fände.

Sie lagen auf dem Tisch neben ihrem Bett, und sie

nahm den ersten Brief auf uud überlas ihn von neuem.
Da war dieser Irrtum in der Hausnummer. Jetzt, da
sie die Stelle aufmerksam betrachtete, glaubte sie zu be-
merken, daß sie wie unterstrichen war. Nicht mit der Feder,
sondern so, als ob jemand mit dem Fingernagel darunter
hingefahren wäre.

Also handelte es sich doch nicht um einen Irrtum, son-
dern um eine Absicht! Aber wenn so, was mochte für ein
Zweck damit verbunden sein? Ihre Aufmerksamkeit auf
etwas zu lenken, aber auf was?

alle ihre Fähigkeiten an. Ihre Einbildungs-
^ führte sie phantastische Pfade, die ihr gesunder Men-

schenverstand bei Tage niemals eingeschlagen hätte.
Diese sinnlosen Aufträge! Auch wieder Absicht. Wie

Signallichter: Halt! Gib acht!"
Sie nahm den zweiten Brief zur Hand.
-vie falsche Hausnummer und wieder die Spuren eines

Fingernagels. Was hatte das zu bedeuten?
dw beiden Briefe zu Ende und hielt sie dann

»n, «ml
das volle Licht der Lampe darauffiel.

6il übersehen, wenn noch ein anderes Wort unter-
nricheiiwar. Und ihre Mühe wurde belohnt.

^ .à daß es Dir gut geht und daß Du nicht
ergehen hast, die Sache mit den Blumenzwiebeln usw. in

Ordnung zu bringen."
Das „usw." war auf die gleiche Weise unterstrichen

wie die Hausnummer!
à dem zweiten Brief gab ihr Peter drei Auf-à er wußte, bereits ausgeführt waren. Das

hatte sie m selbst festgestellt, allerdings bis auf die Wahl-
Iten, dre ihr durch Creusons Ankunft aus dem Kopf ge-

kommen waren.
was für eine Aufklärung sollte sie dabei finden?

-
aufklären, gerade so, wie bei den andern

kluftragen. Sie nahm all ihren Scharfsinn zusammen,

listen "hin
' unterstrichen: das wies also auf die Wahl-

Als î 'Hr. als hätte sie eine Erleuchtung.
nattenNts-m^ ànern. daß hier der Schlüssel

nickt Warum hatte sie die Wahlpapiere
sicker war / durchgesehen? Natürlich nur, weil sie

es ib,
doch nichts entdecken. Nun aber sollte

-àWchîch-uhà ""ì I-i». d-- V.-Iâumt-

Me Steinbrücke in 4er Port bei wimmis, vor 200 Jahren gebaut.
IPHot. Gajzner.i

Aber ihre Unruhe war jetzt bereits so stark, daß sie

wußte, sie würde nicht bis zum Morgen warten können.
Was zu geschehen hatte, mußte jetzt gleich geschehen.

In diesem Augenblick des Entschlusses traf ein deut-
licher Laut ihr Ohr. Ein Laut, unverkennbar für jeden,
der das Haus kannte — das Geräusch, das vom Auf-
klinken einer der auf die Haupttreppe führenden drei Kor-
ridortüren verursacht wurde. Entweder kam es von der
Tür im ersten Stock, oder von ihrer eigenen Korridortür
oder von oben, wo Creason untergebracht war.

Sie erinnerte sich, daß sie die Tür des großen Wohn-
zimmers offengelassen hatte. Die Tür ihres Korridors konnte
nicht in Frage kommen, dazu war das Geräusch zu schwach.

Also blieb nur noch Creasons Korridortür übrig.
All das überlegte sie in einer Sekunde.

Sie rührte sich nicht und lauschte mit Anspannung
ihrer ganzen Aufmerksamkeit. Es war ihr, als läuteten
tausend Glocken um sie her. Dann konnte sie die Ungewiß-
heit nicht mehr länger ertragen, sprang aus dem Bett,
öffnete leise die Tür ihres Schlafzimmers und schlich an
die Korridortür, die auf das Stiegenhaus hinausführte.

Dort stand sie und wartete. Es schien ihr eine Ewig-
keit, bis sie endlich leise, vorsichtige Fußtritte die Treppe
Herabkommen hörte. Da die Stufen hoch waren und dem

spiralförmigen Bau der Treppe entsprachen, war es kaum

möglich, geräuschlos aufzutreten. Eva zitterte vor Kälte
und Angst. Wenn nun die Schritte ihrer Tür galten?
Sie hielt den Atem an. außerstande, auch nur einen Finger
zu rühren.

Aber die Schritte gingen vorüber, die Treppe hinab.
Sie hörte, wie jemand das große Wohnzimmer unten

betrat, so geräuschlos als möglich die Tür schloß und den
Schlüssel dann umdrehte.

Ihr erstes Gefühl war das des Entsetzens, das aber
bald von dem der Entrüstung und einer heftigen Neugierde
abgelöst wurde. Es mußte Creason sein, der eben an ihr
vorüber gegangen war, denn wer hätte es sonst sein können?
Aber was mochte er vorhaben, er, ein Gast, daß er mitten
in der Nacht hier herumschlich und sich im Wohnzimmer
einschloß?

Was noch Furcht in ihr war, machte jetzt der Em-
pörung Platz. Sie eilte in ihr Schlafzimmer, zog eine

Reithose an, einen Sweater und ein Paar dicke wollene
lange Strümpfe, was alles in weniger als einer Minute
geschehen war und lief durch den Korridor, aber nun in
entgegengesetzter Richtung. Dann öffnete sie die Tür zu
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